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Die cdw Stiftung hat schon viel bewegt – hier 
in Nordhessen und mit unseren Projekten in 
Entwicklungsländern. Ein besonderes Anlie-
gen ist uns dabei die Energiewende. Aber 
auch im sozialen und kulturellen Bereich 
und in der Wissenschaft haben wir mit un-
seren Projekten einen wichtigen Beitrag leis-
ten können.

2016 hat die cdw Stiftung gGmbH ca. 
900.000 Euro in ihre Projektarbeit investiert. 
In diesem Geschäftsbericht stellen wir Ihnen 
insgesamt 17 sehr unterschiedliche Projekte 
vor. Drei von ihnen fördern die Entwicklung 
netzferner Regionen in Entwicklungslän-
dern. Im Senegal zum Beispiel bauen wir in 

einer ländlichen Großgemeinde ein solares 
Versorgungswerk, das für die Menschen vor 
Ort ganz neue Perspektiven eröffnet.

Die anderen 14 Projekte sind in Nordhessen 
angesiedelt. Ein Schwerpunkt liegt auch hier 
bei uns auf der Förderung der Erneuerbaren 
Energien. Mit fünf verschiedenen Maßnah-
men dokumentieren wir die Fortschritte und 
vernetzen wir die Akteure der Energiewen-
de. Darüber hinaus unterstützen wir aber 
auch wissenschaftliche, künstlerische und 
soziale Projekte. Davon profitieren Kinder im 
Vorschulalter, Schüler, Studierende und an-
gehende Künstler ebenso wie die Besucher 
des Freibades Wilhelmshöhe und pflegebe-
dürftige Erwachsene in Baunatal.

Alle 17 Projekte haben eines gemeinsam: 
Sie zeigen, dass wir viel bewegen können. 
Jeder Einzelne von uns. Es sind dabei oft-
mals die kleinen Schritte, die uns wirklich 
voranbringen. Viele Projekte haben wir 2016 
bereits umgesetzt, noch mehr warten da- 
rauf, in Angriff genommen zu werden.

26
PROJEKTE 

 
WURDEN ALLEIN  

IM JAHR 2016  
VON DER  

CDW STIFTUNG  
REALISIERT

„Seit dem Jahr 2012 haben wir viele 
Projekte entwickelt und umgesetzt. 
2016 war ein sehr erfolgreiches 
Jahr, in dem wir gemeinsam mit 
unseren Partnern auf dem Erreich-
ten aufbauen konnten. Wir freuen 
uns schon auf die neuen Ideen, die 
wir in den kommenden Jahren in  
Angriff nehmen werden.“

Irene Cramer, Peter Drews, Reiner Wettlaufer

BLICK ZURÜCK NACH VORN
 Ein Vorwort des Vorstandes

Vorwort
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DIE SATZUNG UMFASST DIE FÖRDERUNG VON

KUNST, KULTUR &  
DENKMALSCHUTZ

JUGEND- & 
ALTENHILFE

MILDTÄTIGE 
ZWECKE

BILDUNG, ERZIEHUNG 
& GESUNDHEIT

ENTWICKLUNGS-
ZUSAMMENARBEIT

NATUR- & 
UMWELTSCHUTZ

WISSENSCHAFT 
& FORSCHUNG

STRUKTUR UND HANDLUNGSFELDER

Die cdw Stiftung wurde 2011 von den Gründern 
der SMA Solar Technology AG ins Leben gerufen.  
Der Vorstand besteht gegenwärtig aus Irene  
Cramer, Peter Drews und Reiner Wettlaufer. 
Alle Aktivitäten und Projekte werden von der  

cdw Stiftung gGmbH durchgeführt. Sie ist die 
operative Einheit der cdw Stiftung.
Die cdw Stiftung setzt ihre Projekte in der Regel 
selbst oder in Kooperation mit anderen Körper-
schaften um.

INHALTLICH VERFOLGT 
 DIE CDW STIFTUNG ZWEI ZIELE:

Wir wollen die wirtschaft- 
liche, wissenschaftliche,  

kulturelle und soziale  
Entwicklung in Nordhessen 

sowie die regionale Energie-
wende unterstützen.

Wir möchten durch die  
Verbreitung regenerativer 

Energieversorgungssysteme  
die Entwicklung ländlicher 

Regionen in Entwicklungslän-
dern vorantreiben.

ENERGY IN IDEAS 
Die cdw Stiftung – wer wir sind und was wir tun.

Über die Stiftung

 DIE ZIELE DER STIFTUNG 
 
Die cdw Stiftung steht für regionales Engagement und globale Verantwortung. Hier in Nordhessen 
erarbeiten wir Maßnahmen, die unsere Region wirtschaftlich, sozial und kulturell voranbringen. Dazu 
gehören beispielsweise die aktive Begleitung der regionalen Energiewende, die Unterstützung jun-
ger Menschen auf dem Weg zu einem Schulabschluss oder auch die Förderung der Stadt Kassel als 
Universitäts- und Forschungsstandort. In Entwicklungsländern setzen wir uns gemeinsam mit den 
Menschen vor Ort für die Entwicklung ländlicher Regionen ein, insbesondere durch die Elektrifizie-
rung und die Verbreitung regenerativer Energieversorgungssysteme.

Gute Ideen vorantreiben, global und 
regional – das ist unser Anliegen
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1,3 Milliarden Menschen leben derzeit noch 
ohne Strom – und das hat weitreichende Fol-
gen. Ohne Zugang zur Stromversorgung las-
sen sich in vielen Regionen nicht einmal all-
tägliche Grundbedürfnisse decken, von einer 
wirtschaftlichen Weiterentwicklung ganz zu 
schweigen. Die cdw Stiftung verfolgt deshalb 
die Vision, die Dr.-Ing. E. h. Günther Cramer, 
Peter Drews und Reiner Wettlaufer bereits bei 
der Gründung der SMA Solar Technology AG 
vor Augen hatten: dezentrale Energiesysteme 
auf Basis Erneuerbarer Energien in Regionen 
zu bringen, die keine Anbindung an das Strom-
netz haben. Die Stromerzeugung aus Solar- 
energie kann und sollte vor allem auch in den 
wenig entwickelten Regionen der Erde zum 
Einsatz kommen, um dort eine autarke elek-
trische Energieversorgung zu ermöglichen. 
Denn eine zuverlässige Stromversorgung 
verbessert nicht nur die Lebensbedingungen 
eines jeden Einzelnen, sie eröffnet auch neue 
Perspektiven für eine langfristige Entwicklung.

Aber wie versorgt man Gebäude und Dörfer 
in netzfernen Regionen mit Strom? Technisch 
ist diese Frage längst beantwortet. Nach lang-
jähriger Entwicklungsarbeit sind die dezentra-
len Inselsysteme auf der Basis von Photovol-
taik ausgereift und haben ihre Zuverlässigkeit 
in vielen Projekten unter Beweis gestellt. Sie 
haben inzwischen auch einen klaren Kosten-
vorteil gegenüber anderen Energiesystemen. 
Trotzdem kommt die Elektrifizierung mithilfe 
von Inselsystemen bisher nur langsam vo- 
ran – es fehlt unter anderem an nachhaltigen 
Geschäftsmodellen, die eine flächendeckende 
netzferne Stromversorgung erst ermöglichen.

GLOBALE  
 VERANTWORTUNG
 Entwicklung netzferner Regionen

Entwicklung netzferner Regionen

Die cdw Stiftung möchte einen Beitrag dazu leisten, 
dass alle Menschen Zugang zu einer zuverlässigen 
Stromversorgung erhalten. Unser Schwerpunkt liegt 
dabei auf der Entwicklung netzferner Regionen.
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45 Prozent der 14 Millionen Menschen im Se-
negal haben noch keinen Zugang zur Strom-
versorgung. Besonders prekär ist die Lage in 
den ländlichen Gebieten. Dort leben bis zu 
70 Prozent der Menschen ohne Elektrizität.

Die cdw Stiftung baut deshalb in der länd-
lichen Großgemeinde Mlomp ein solares 
Versorgungswerk mit einem angegliederten 
Marktplatz für lokale Unternehmer. Eigentü-
mer und Betreiber des Versorgungswerkes 
ist die mit Unterstützung der cdw Stiftung 
eigens hierfür gegründete lokale Genossen-
schaft „Kadjiokor“.

Die Elektrifizierung der Gemeinde im Süden 
des Senegal befriedigt lokale Bedürfnisse 
und eröffnet gleichzeitig neue Perspektiven. 
Die Menschen in Mlomp können jetzt zum 
Beispiel Kühleis herstellen und an die Fischer 
verkaufen, die ihren Fang von der Küste in die 
Hauptstadt transportieren.

Die cdw Stiftung hat sich verpflichtet, ein solares 
Versorgungswerk und einen festen Marktplatz für 
produktive Anwendungen aufzubauen

70 %
ALLER MENSCHEN IN DEN LÄNDLICHEN  
GEBIETEN DES SENEGAL HABEN KEINEN  

ZUGANG ZUR STROMVERSORGUNG

Die Gemeinde Mlomp im Senegal hat ca. 10.000 Einwohner 

VERSORGUNGSWERK MLOMP
 Strom für eine entlegene Großgemeinde

Entwicklung netzferner Regionen  |  Versorgungswerk Mlomp
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„Das Projekt fördert nicht nur die wirtschaftliche Ent-
wicklung und den Wohlstand in Mlomp. Es bringt 
Menschen zusammen und spendet Hoffnung. Wir 
schätzen die ausdauernde Unterstützung der cdw 

Stiftung deshalb sehr.“
Michel Diatta, Bürgermeister der Großgemeinde Mlomp

„Unsere Genossenschaft hat schon viel erreicht. 
Wir haben jetzt ein Internetcafé und die Mög-
lichkeit, Geld zu überweisen. Inzwischen ist die 
ganze Gemeinde von dem Projekt begeistert.“
Omer Diedhiou, Präsident der Genossenschaft „Kadjiokor“

„Ich bin hier  
geboren.  

Deshalb ist es 
für mich eine  

besondere  
Freude, die  

wirtschaftliche 
Entwicklung  

dieser Region 
voranzutreiben.“

Entwicklung netzferner Regionen  |  Versorgungswerk Mlomp

Casimir Tendeng vertritt die cdw Stiftung in Mlomp. 
Der junge Projektentwickler hat die Gründung der 
lokalen Genossenschaft „Kadjiokor“ unterstützt und 
begleitet sie jetzt bei allen ihren administrativen, 
organisatorischen und institutionellen Aufgaben.
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Die cdw Stiftung unterstützt das Projekt als Kooperationspartner 
beim Aufbau eines lokal verankerten Betreibermodells und 
begleitet die Post-Installationsphase

In einem ersten Pilotprojekt sollen zunächst 
sowohl die technische als auch die wirt-
schaftliche Realisierbarkeit einer solchen 
Off-Grid-Anlage nachgewiesen und der 
Grundstein für nachhaltige politische Rah-
menbedingungen gelegt werden. Gelingt 
der Nachweis, kann das Energieministerium 
mithilfe einer EU-Förderung in Höhe von 
sechs Millionen Euro das Modell in den an-
deren abgelegenen Dörfern replizieren. Im 
Rahmen des Projekts wird in dem kleinen 
Dorf La Gracia ein solares Smart-Grid mit  
einer 25-kWp-Photovoltaikanlage und einem 
flüssiggasbetriebenen Generator installiert. 
Grundlage für den Betrieb ist der „Energy 
Dispenser“, ein intelligenter Stromzähler, der 
die täglich abrufbare Energiemenge und die 
den einzelnen Haushalten zur Verfügung ste-
hende Leistung limitiert.

Entwicklung und Umsetzung des
Projekts liegen bei der ZENNA AG
(Schweiz) und der Solar Energy 
Solutions Belize Ltd.

47DÖRFER OHNE STROMNETZ –
DAS BEDEUTET 10.000 EINWOHNER  
OHNE ELEKTRIZITÄT

SMART SOLAR 
OFF-GRID BELIZE

Ein Smart-Grid für das ländliche Belize 
Belize liegt südlich von Mexiko und ist unge-
fähr so groß wie Hessen, hat aber nur 350.000 
Einwohner. In den schwer zugänglichen länd-
lichen Regionen des Landes gibt es 47 Dörfer 
mit ungefähr 10.000 Einwohnern, die auch in 
absehbarer Zeit keinen Zugang zum Strom-
netz erhalten werden. Im Austausch mit der 
EU hat das 2012 neu gegründete Energiemi-
nisterium deshalb das Ziel ausgegeben, die 
entlegenen Dörfer mithilfe von Inselsystemen 
auf Basis von Erneuerbaren Energien mit 
Strom zu versorgen.

Entwicklung netzferner Regionen  |  Smart Solar Off-Grid Belize

Der Energieminister von Belize informiert 
sich vor Ort über das Projekt
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Unser Ziel ist eine 
nachhaltige  

Energieversorgung.

Thomas Flügge im Gespräch mit dem EnergiedirektorEntwicklung netzferner Regionen  |  Smart Solar Off-Grid Belize

In Belize ist die Energieversorgung bisher 
sehr ineffizient. Das staatliche Unternehmen 
BEL, das für die Stromversorgung zuständig 
ist, hat bisher keine Erfahrung mit Inselsyste-
men, und das Energieministerium wurde erst 
vor wenigen Jahren gegründet. Durch das 
Pilotprojekt kommt also dringend benötigtes 
technisches und wirtschaftliches Wissen ins 
Land, das die Qualität der Energieversorgung 
insgesamt deutlich verbessern kann.

Wenn der Nachweis erbracht ist, dass das Projekt tech-
nisch und wirtschaftlich machbar ist, soll es in anderen 
Dörfern repliziert werden

Das Dorf La Gracia wird mithilfe eines solaren Inselsys-
tems elektrifiziert
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Der Senegal liegt im Westen Afrikas und er-
streckt sich von der kühlen Atlantikküste bis 
in die heiße Sahel-Region an der Grenze zu 
Mali. Obwohl mehr als 60 Prozent der Bevöl-
kerung in der Landwirtschaft arbeiten, tragen 
landwirtschaftliche Produkte nur 17 Prozent 
zum BIP bei. Die Produktivität der Landwirt-
schaft ließe sich noch deutlich steigern. Vo- 
raussetzung dafür sind zum einen moderne 
Anbaumethoden, zum anderen aber auch 
eine zuverlässige Stromversorgung, damit die 
landwirtschaftlichen Produkte weiterverarbei-
tet und konserviert werden können. Deshalb 
hat die cdw Stiftung gemeinsam mit Seneso-
lar SUARL das Projekt SolarBioFarm ins Leben 
gerufen. Herzstück des Modellprojekts ist 
eine PV-Inselanlage, die ausreichend Strom 
für die wichtigsten Geräte erzeugt: eine Pum-
pe, mit der die Felder bewässert werden, ei-
nen Trockner, eine Mühle und eine Ölpresse 
zur Verarbeitung der Ernte.

Die Verantwortung für den Betrieb der SolarBioFarm hat 
die lokale Frauenorganisation „KAWRAL“ übernommen

Auf einem der Hauptfelder der Farm wird Moringa 
oleifera in Bioqualität angebaut. Ein Teil der Ernte 
wird nach Deutschland exportiert.

SOLARBIOFARM
 Ein nachhaltiges Geschäftsmodell

Entwicklung netzferner Regionen  |  SolarBioFarm

Das Dorf Gourel Hadji liegt in einer sehr  
abgelegenen Region im Nordosten des Senegal
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Wir wollen dazu 
beitragen, Nord-
hessen noch at-
traktiver, lebens- 
werter und im 
Wettbewerb mit 
anderen Regi-
onen stärker zu 
machen. Wir ent-
wickeln deshalb 
Ideen und fördern Maßnahmen, die eine wirt-
schaftliche, kulturelle und soziale Weiterent-
wicklung Nordhessens unterstützen. Mit ver-
schiedenen Leitprojekten engagieren wir uns  
in den Bereichen, die uns ein besonderes An-

liegen sind: Dazu 
gehören die akti-
ve Begleitung der 
regionalen Ener-
giewende, die Un-
terstützung einer 
gerechteren Chan-
cenverteilung für 
junge Menschen 
auf dem Weg zu 

einem Schulabschluss und in das Berufsleben, 
die Kunst- und Kulturszene sowie die Förde-
rung der Stadt Kassel als Universitäts- und For-
schungsstandort.

„Die cdw Stiftung  
möchte die regionale 

Energiewende und  
die wirtschaftliche,  

kulturelle und soziale 
Entwicklung in Nord- 
hessen unterstützen.“

Entwicklung Region Nordhessen  |  Regionales Engagement

IMPULSE 
FÜR 

NORDHESSEN
 Regionales Engagement
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„Durch die kleine 
Gruppe, die Geduld, 
Aufmerksamkeit und 
gezielte Förderung 
machen die Kinder 

enorme Fortschritte.“ 

Anne Nagel  
ist die Projektkoordinatorin 

des Treffpunkts Aktive  
Familien. Sie sorgt dafür, 

dass alle beteiligten  
Personen und Institutionen 
an einem Strang ziehen – 

sie steuert den  
Projektverlauf, begleitet 
das Team des Treffpunkts 
und hält Kontakt zu den  
Kooperationspartnern.

Entwicklung Region Nordhessen  |  Treffpunkt Aktive Familie

In der Kasseler Nordstadt gibt es viele Mäd-
chen und Jungen aus zugewanderten Fami-
lien, die keine Kindertagesstätte besuchen. 
Insbesondere Kinder, die mit vier bis sechs 
Jahren zuwandern oder mitten im Kitajahr 
kommen, haben es schwer, noch einen Platz 
zu finden. Aber auch für Dreijährige ist nicht 
immer sofort etwas frei. Für viele dieser Kinder 
wird die Eingewöhnung in der Grundschu-
le später zu einer besonderen Herausforde-
rung, weil ihnen Fähigkeiten fehlen, die ande-
re Kinder schon in der Kita erworben haben. 
Von Grundschulkindern wird zum Beispiel 
erwartet, dass sie Deutsch sprechen und ver-
stehen, dass sie gelernt haben, still zu sitzen 

und konzentriert zuzuhören, und dass sie sich 
in einer neuen Gruppe zurechtfinden. Aber 
auch die scheinbar ganz einfachen Dinge 
sind wichtig: mit Schere und Klebstoff umge-
hen zu können zum Beispiel. Deshalb hat die 
cdw Stiftung gemeinsam mit der Kulturzen- 
trum Schlachthof gGmbH den Treffpunkt  
Aktive Familie ins Leben gerufen. Kinder von 
drei bis sechs Jahren, die noch keinen Kita-
platz haben, können dort zusammen spielen, 
basteln und bauen, singen und malen. Sie 
werden mit den Gewohnheiten und Regeln 
in Lerngruppen vertraut gemacht und spiele-
risch an die deutsche Sprache herangeführt.

TREFFPUNKT
AKTIVE FAMILIE  

Vorbereitung auf den Schulanfang

Eröffnung des Projekts 
durch Irene Cramer 

und Volker Wasgindt

Die Kinder fühlen sich wohl 
und kommen gerne wieder
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„Die Angebote von 
MENSCH Primary 
stärken die Kinder 
und ihre Familien  

zugleich.“

Die Begleitung durch Erwachsene stärkt 
das Bildungsinteresse der Schüler und 

verbessert ihre Sprachkompetenz

Die Schüler werden von den Klassenlehrern 
gezielt für das Mentorenprogramm ausge-
wählt. Sind die Eltern mit einer solchen Be-
gleitung einverstanden, findet ein erstes 
Kennenlernen statt. Wenn Kind und Mentor 
nach beiderseitiger Ansicht zusammenpas-
sen, treffen sie sich einmal wöchentlich zu 
gemeinsamen Unternehmungen, z. B. einem 
Besuch im Museum oder Bastelarbeiten.

Kerstin Dada arbeitet als Sozialpädagogin 
an der Schule Am Lindenberg in Kassel. 
Zu ihren Aufgaben gehört es, Schüler 
nachhaltig in ihrer Entwicklung zu fördern 
und Benachteiligungen zu vermeiden und 
abzubauen.

Der Kasseler Verein Jumpers e. V. hat das Pro-
jekt „MENSCH“ ursprünglich ins Leben geru-
fen, um ältere Schüler mithilfe von Mentoren 
(sogenannten „Buddies“) bei der gezielten 
Vorbereitung auf den Berufseinstieg zu unter-
stützen. Viele Schwierigkeiten älterer Schüler 
haben ihre Wurzeln aber schon in der Grund-
schulzeit. Deshalb wurde das Projekt zusam-
men mit der cdw Stiftung weiterentwickelt, 
um die Arbeit früher zu beginnen und durch 
eine hohe Kontinuität der Betreuung dafür 
zu sorgen, dass Probleme gar nicht erst auf-
kommen. Aus dieser Überlegung heraus ent-
stand die gemeinsame Idee, das Programm 
„MENSCH“ als „MENSCH Primary“ an die Be-
dürfnisse von Grundschülern anzupassen.

In Stadtteilen mit erhöhten Armutsindikatoren stehen 
viele Kinder vor besonderen Herausforderungen

Entwicklung Region Nordhessen  |  MENSCH Primary

MENSCH PRIMARY
 Mentoren begleiten Grundschüler

Beim MENSCH-Kinderfest 
ließen die Besucher Hunderte 
Luftballons steigen
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Christopher Neumann, Lena Cielejewski, Daniel Netter

Christopher Neumann hat 2015 zusammen  
mit seinen beiden Teamkollegen Lena Ciele- 

jewski und Daniel Netter den Wettbewerb 
Energiewende gewonnen. Sie gründeten das 
Start-up prosumergy – ein kleines Energiever-

sorgungsunternehmen, das zu den bundesweit 
ersten Anbietern von Mieterstrom gehört.

„Unser Start-up  
hat vom  

guten Ruf der  
cdw Stiftung  

profitiert.“

Das Mehrfamilienhaus des Ehepaares Koch

Ein Vertragspartner von prosumergy ist das 
Ehepaar Koch. Auf dem Dach ihres Mehr- 
familienhauses wurde eine Solaranlage ins-
talliert, deren Strom ohne Umweg über das 
öffentliche Netz direkt an die Hausbewohner 
geliefert wird. Mit dem Ergebnis sind beide 
sehr zufrieden: „Unser Mieterstrom kostet 
jetzt weniger als Strom aus dem Netz.“

Die Energiewende ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, die über rein technische 
Fragestellungen weit hinausgeht. Zukunfts-
weisende Lösungen können deshalb am bes-
ten in interdisziplinären Teams gefunden wer-
den. Durch den Wettbewerb Energiewende 
sollen Studierende der Universität Kassel an-
geregt werden, sich zu fächerübergreifenden 
Projektteams zusammenzuschließen und ge-
meinsam innovative Ideen zu Erneuerbaren 
Energien und Energieeffizienz zu entwickeln.  
Der Wettbewerb findet einmal pro Jahr statt. 
Die drei besten Vorschläge werden mit bis 
zu 10.000 Euro gefördert und müssen inner-

WETTBEWERB ENERGIEWENDE
Anstoß zum interdisziplinären Arbeiten

Entwicklung Region Nordhessen  |  Wettbewerb Energiewende

halb von ein oder zwei Semestern umgesetzt 
werden. Die Gewinner von 2015 zum Beispiel 
haben ein Mieterstrommodell entwickelt und 
anschließend ein Start-up gegründet.

Die Universität Kassel bietet zahlreiche 
Lehrveranstaltungen und Studiengänge 
mit Umweltbezug an



Die Teilnehmer lernen spielerisch eine 
der wichtigsten Zukunftstechnologien kennen

Für die Schüler ist der Wettbewerb 
ein tolles Gemeinschaftserlebnis

30 31Entwicklung Region Nordhessen  |  Hessen Solar Cup

Der Hessen Solar Cup ist  
inzwischen eine Institution

Die Energiewende ist eines der größten  
Zukunftsprojekte in Deutschland. Aber wie 
kommt sie eigentlich voran? Die meisten 
Bürger wissen darüber nur sehr wenig – ob-
wohl sich die Fortschritte sehr genau mes-
sen lassen. Denn jede Photovoltaikanlage 
ist mit einem Zähler ausgestattet, auf dem  
man ablesen kann, wie viel Strom die Mo-
dule produzieren. Dadurch können die Be-
sitzer die Leistung der Anlage kontrollieren. 

Die von der cdw Stiftung angebotene App 
„PV Deutschland“ funktioniert wie ein Zäh-
ler für alle Photovoltaikanlagen in Deutsch-
land zusammen. Sie zeigt in Echtzeit an, wie 
viel Strom die Anlagen gerade ins Netz ein-
speisen. Darüber hinaus ermöglicht sie auch 
einen Rückblick auf die letzten drei Jahre 
und, anhand detaillierter Wetterdaten, eine  
Prognose für die nächsten vier Tage.

APP PV DEUTSCHLAND 
Ein Stromzähler für alle Photovoltaikanlagen zusammen

Aktuelle PV-Einstrahlungsdaten für Deutschland Forecast 4 TageLive-View Wolkendecke

Entwicklung Region Nordhessen  |  App PV Deutschland

HESSEN  
SOLAR CUP
Schüler bauen solargetriebene Fahrzeuge

Beim Hessen Solar Cup setzen sich Schüler 
und Auszubildende spielerisch mit der Pho-
tovoltaik auseinander. Sie bauen solargetrie-
bene Boote und Modellfahrzeuge und lassen 
sie bei einem großen Wettbewerb in der Kas-
seler Innenstadt gegeneinander antreten. Die 
Veranstaltung findet seit 2002 jedes Jahr statt 
– und die Schüler und Auszubildenden sind 
von der Herausforderung so begeistert, dass 
in den letzten Jahren eine Vorauswahl getrof-
fen werden musste. Von den 105 Klassen, die 
sich 2016 beworben hatten, konnten nur 53 
am Wettbewerb auf dem Königsplatz teilneh-
men. Neben Hunderten Kindern, Jugendli-
chen, jungen Erwachsenen und ihren Lehrern 
engagieren sich aber auch viele Unterneh-
men aus der Region für den Hessen Solar 
Cup. Hauptsponsoren sind die cdw Stiftung 
und die Städtische Werke AG Kassel.
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„Ohne die  
cdw Stiftung hätten wir 
das Projekt nicht in die 
Wege leiten können.“

Klaus-Peter Haupt leitet das 
Schülerforschungszentrum Nordhessen 

und ist unter anderem für die 
Teambetreuung zuständig.

„Mithilfe der Mentoren 
lässt sich fast jede  

Aufgabe lösen.“
„Im SFN kann 

man Natur- 
wissenschaften 
neu entdecken.“

Aaron Schlitt (15, links) und Birk 
Magnussen (17, rechts) haben sich 
beide mit dem Thema Hausauto-

mation beschäftigt. Aaron hat eine 
Software entwickelt, die mit den 
Geräten verschiedener Hersteller 

kompatibel ist. Das Steuerungssys-
tem von Birk macht das Energiespa-

ren leichter.

Viele Jungen und Mädchen sind begeis-
terte Forscher und Entdecker. Das Schüler-
forschungszentrum Nordhessen (SFN) hat 
das Ziel, das Interesse an den MINT-Feldern  
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik zu fördern und aufrechtzuerhal-
ten. Schüler ab der Klassenstufe fünf können 
dort eigene Forschungsprojekte verwirkli-
chen und dabei auf Augenhöhe mit den er-
wachsenen Betreuern zusammenarbeiten. 

SCHÜLERFORSCHUNGS-
ZENTRUM NORDHESSEN

Vorbereitung auf Studium und Beruf

Die Schüler lernen dadurch sehr viel und ge-
winnen nicht selten beeindruckende Erkennt-
nisse. Das hohe Niveau der Projekte zeigt sich 
unter anderem daran, dass die Schüler schon 
viele regionale, nationale und internationale 
Wettbewerbe gewonnen haben – allein sie-
ben Bundessieger des Wettbewerbs „Jugend 
forscht“ kommen aus dem SFN. Die cdw Stif-
tung unterstützt das Zentrum seit dem Jahr 
2015 finanziell als Großsponsor.

Die außerschulische Einrichtung betreut 
rund 375 Schüler aus 35 Schulen, die in 
etwa 170 Projekten forschen

Das SFN ist aus 
einer Physik-AG an 
der Albert-Schweit-
zer-Schule in Kassel 

hervorgegangen

Entwicklung Region Nordhessen  |  Schülerforschungszentrum Nordhessen
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Hessen hat das Ziel, die Energieversorgung 
bis 2050 auf 100 Prozent Erneuerbare Ener-
gien umzustellen. Das Projekt „Prozessge-
staltung Energiewende Nordhessen“ soll 
modellhaft für Nordhessen aufzeigen, wie es 
in den nächsten Jahren gelingen kann, auf 
Grundlage einer abgestimmten Strategie 
(Roadmap) eine vollständig auf Erneuerba-
ren Energien basierende Energieversorgung 
anzugehen. Diese Aufgabe wird in enger 

Kooperation und mit aktiver Einbindung der 
nordhessischen Kommunen und regionaler 
Stakeholder realisiert. Die in Nordhessen ge-
machten Erfahrungen werden dann auch den 
anderen hessischen Regionen zur Verfügung 
gestellt. Die Prozessgestaltung ist eines von 
fünf Teilprojekten des Zukunftsschaufensters 
Energiewende Hessen, die sich untereinan-
der abstimmen und austauschen.

PROZESSGESTALTUNG
ENERGIEWENDE
100 % Erneuerbare Energien für Nordhessen

2016 kamen 47,8 % des Stroms in 
Nordhessen aus erneuerbaren Quellen

Entwicklung Region Nordhessen  |  Prozessgestaltung Energiewende34

DOKUMENTATION ENERGIEWENDE  Wo steht die Energiewende in Nordhessen?

Die cdw Stiftung dokumentiert den Fortschritt 
der Energiewende in Nordhessen, um Mut zu 
machen und zu zeigen, dass schon viel geleis-
tet worden ist. Die Dokumentation lässt aber 
auch erkennen, dass der Ausbau der Erneu-
erbaren Energien ins Stocken geraten ist und 
dass es neue Anstrengungen braucht, um die 
Ausbauziele noch zu erreichen. Da sich die 
Energiewende im Wesentlichen dezentral auf 
regionaler Ebene vollzieht, ist es vor allem 
die Aufgabe der Landkreise und Kommunen, 
die erforderlichen Impulse für den Ausbau 
der Erneuerbaren Energien zu setzen. Nord-
hessen geht dabei mit gutem Beispiel voran: 
Über 15.000 Arbeitsplätze sind in der Region 
bereits entstanden. Die Erneuerbaren Ener-
gien decken rund 48 Prozent des 
Bruttostromverbrauchs 
und generieren allein in 
diesem Bereich jährlich 
mehr als 120 Millionen 

Euro regionaler Wertschöpfung. Bis zum Jahr 
2025 sollen darüber hinaus rund 33.000 zu-
sätzliche Arbeitsplätze geschaffen und eine 
entsprechende Infrastruktur im Bereich Er-
neuerbare Energien und Energieeffizienz auf-
gebaut werden. Um diese selbst gesteckten 
Ziele zu erreichen, müssen Landkreise und 
Kommunen den Ausbau aber weiter zügig 
vorantreiben. Vor allem den Bürgern kommt 
dabei eine Schlüsselrolle zu: Ihr Engagement 
ist entscheidend für den Erfolg der Energie-
wende.

Entwicklung Region Nordhessen  |  Dokumentation Energiewende
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„Die Ausstellung stärkt 
das Selbstbewusstsein der 
Künstlerinnen und Künstler 

und ihre Bindung an die 
Stadt Kassel. Einer der 

wichtigsten Termine im
Kalender der Kunst- 

hochschule!“

Joel Baumann ist der Rektor der  
Kunsthochschule Kassel. Zusammen mit 

Cigdem Özdemir, die sich um die  
Koordination der Presse- und  

Öffentlichkeitsarbeit kümmert, ist er der  
Ansprechpartner für die cdw Stiftung, 
die Künstler/-innen, die Jury, die Aus-
stellungsmacherin, die Gäste und die 

Besucher/-innen der Ausstellung.

Die Kunsthochschule Kassel zählt zu den we-
nigen international orientierten Kunsthoch-
schulen, die wissenschaftliche, künstlerische 
und kunstpädagogische Studiengänge zu-
sammenbringen. Etwa 1.000 Studierende 
und Meisterschüler/-innen sind derzeit in den 
Studiengängen Bildende Kunst, Kunstpäda-
gogik, Kunstwissenschaft, Produktdesign und 
Visuelle Kommunikation eingeschrieben. In 
der bundesweit einzigartigen Abschlussaus-
stellung EXAMEN werden Arbeiten aus  
allen Studiengängen gezeigt. Die EXAMEN 
präsentiert somit konzentriert das Ergebnis 
des jeweiligen Jahrgangs. Die Konzeption 
und der Aufbau der Examensausstellung  

ABSCHLUSS- 
AUSSTELLUNG EXAMEN 

Absolventinnen und Absolventen und Meisterschüler/-innen  
der Kunsthochschule Kassel stellen aus

werden von einem Ausstellungsmacher ge-
staltet, um einen professionellen Charakter 
der Veranstaltung zu gewährleisten, die Au-
ßenwahrnehmung zu erhöhen und das pro-
fessionelle Netzwerk der Absolventinnen und 
Absolventen zu erweitern. Gemeinsames Ziel 
der Kunsthochschule und der cdw Stiftung ist 
die Weiterentwicklung der Ausstellung, ohne 
das Eigenengagement der Studierenden und 
Absolventinnen und Absolventen einzuen-
gen. Die cdw Stiftung finanziert diesen Pro-
zess ebenso wie die Ausstellung selbst und 
tritt gemeinsam mit der Kunsthochschule als 
Stifter des Förderpreises auf.

Die Kunsthochschule Kassel bringt 
namhafte Künstler hervor

Die Beteiligung an der Aus-
stellung wirkt sich positiv 
auf die weitere Entwicklung 
der Künstler aus

Die Ausstellung bietet den Künstlern 
die Möglichkeit, ins Gespräch mit 

Galeristen zu kommen
Entwicklung Region Nordhessen  |  Abschlussausstellung EXAMEN
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In den über 40 Jahren seit seiner Gründung 
hat sich das Aktionstheater Kassel zu einem 
wichtigen Bestandteil der Kulturszene entwi-
ckelt. Das Theater arbeitet mit unterschiedli-
chen Schauspielern und Musikern zusammen 
und sucht sich für jedes Stück die passende 
Umgebung – mal einen Autofriedhof, mal 
einen Kleinsttransporter als rollende Bühne.  

AKTIONSTHEATER KASSEL 
Spielraum schaffen für Experimente

Auch in Schulen und Kindergärten ist die 
Gruppe ein gern gesehener Gast. Das  
Aktionstheater hat keinen großen Apparat, 
sondern „eine wendige Größe“, die vielfältige 
Kooperationen ermöglicht und einen kreati-
ven Horizont eröffnet. Die Unterstützung der 
cdw Stiftung hilft unter anderem bei der Er-
schließung von Proberäumen.

Das Aktionstheater Kassel ist für seine Experimentier-
freude bekannt. Auf Initiative des Theaters wurde zum 
Beispiel eine nicht mehr genutzte Turnhalle in einen 
Spielort umgewandelt.

Entwicklung Region Nordhessen  |  Aktionstheater KasselEntwicklung Region Nordhessen  |  LICHT(e)WEGE

LICHT(E)WEGE 
Ein nachtaktives Ausstellungsprojekt

lang hatten die Kasseler Bürger und zahllose 
Besucher von außerhalb Gelegenheit, die durch 
Licht aktivierte Kunst und den besonderen Reiz 
der nächtlichen Weinbergterrassen auf sich 
wirken zu lassen. Das Besondere an LICHT(e)- 
WEGE ist, dass internationale Kunstgrößen und 
eher regional bekannte Künstler gleichberech-
tigt nebeneinander gezeigt werden. Auf diese 
Weise entstehen neue persönliche Kontakte 
innerhalb der Kunstszene, aber auch überra-
schende künstlerische Berührungspunkte.

Die Ausstellung LICHT(e)WEGE wurde von dem 
Landschaftsplaner Herwig Thol und dem Bild-
hauer Markus Hutter ins Leben gerufen. Schon 
bei der Premiere 2002 im Bergpark Wilhelms- 
höhe war es das erklärte Ziel der Organisato-
ren, längst vertraute Orte mit Lichtinstallationen 

neu in Szene zu setzen. 
Seitdem findet die Licht-
schau in unregelmäßi-
gen Abständen statt. Bei 
der zehnten Ausgabe im 
Jahr 2016 wurde bereits 
zum zweiten Mal in Folge 
der Kasseler Weinberg 
bespielt. Acht Wochen 

Die Ausstellung unter dem Sternenhimmel ist 
bei Einwohnern und Besuchern sehr beliebt

LICHT(e)WEGE lässt scheinbar Altbekanntes  
buchstäblich in einem neuen Licht erscheinen
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Der irische Literaturnobelpreisträger Samuel 
Beckett kam zwischen 1928 und 1932 mehr-
mals nach Kassel, um seine große Liebe Peggy 
Sinclair zu besuchen. Diesem Umstand ist es 
zu verdanken, dass die Stadt in Becketts Werk 
eine prominente Rolle einnimmt. Um die Erin-
nerung an den großen Schriftsteller und seine 
besondere Beziehung zu Kassel lebendig zu 
halten, wurde ein neues Wohn- und Dienst-
leistungszentrum nach ihm benannt und mit 

Fünf Fassaden und Wände wurden
mit Buchtiteln, Porträts und aus-
gewählten Zitaten bemalt

SAMUEL-BECKETT-ANLAGE
Kunst am Bau

großflächigen Bildern geschmückt. Initiiert 
und umgesetzt wurde das Projekt durch den 
Architekturmaler Werner Krömeke. Die cdw 
Stiftung hat die Arbeiten finanziell unterstützt.

DREAM OF  
FAIR TO MIDDLING  

WOMEN
Samuel Becketts 
erster Roman mit 
Bezug zu Kassel

Entwicklung Region Nordhessen  |  Samuel-Beckett-Anlage

Das Freibad Wilhelmshöhe spielt für den Kas-
seler Westen eine wichtige Rolle. Es ist ein 
beliebtes Ausflugsziel für Familien und ein 
Treffpunkt insbesondere für Kinder und Ju-
gendliche. Viele Schüler nutzen das Bad, um 
schwimmen zu lernen, und viele Stammgäste 
trainieren dort regelmäßig. Trotzdem stand 
das Freibad kurz davor, aus Kostengründen 
geschlossen zu werden. Um die Erhaltung zu 

Entwicklung Region Nordhessen  |  Freibad Wilhelmshöhe

 FREIBAD  
WILHELMSHÖHE 
Umfassende Sanierung der historischen Anlage

ermöglichen, wurde der Förderverein Freibad 
Wilhelmshöhe gegründet, der die Interessen 
aller Nutzer vertritt und sich auch aktiv an der 
Sanierung beteiligte. Diesem tatkräftigen En-
gagement ist es zu verdanken, dass das Bad 
grundlegend renoviert wurde. 

Das Freibad wurde zeitgemäß
und barrierefrei umgestaltet
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Gesamte Projektaufwendungen

Entwicklungszusammenarbeit

924.697 €
Bildung und Erziehung

301.437 €

Kunst und Kultur

161.538 €

Natur- und Umweltschutz

1.840.596 €

Gesundheit

2.574.160 €

Jugend- und Altenhilfe

25.302 €
Mildtätige Zwecke

15.375 €

Wissenschaft

208.158 €

Verteilung der Projektaufwendungen 
von 2012 bis 2016

6.051.263 €

Die Projektaufwendungen im 
Jahr 2014 waren aufgrund einer 
einmaligen externen Zuwendung 
überdurchschnittlich hoch.

SCHWERPUNKT
Entwicklung der 

REGION NORDHESSEN

439.044 €

Zahlen & Finanzen

Projektaufwendungen gesamt

858.966 €

SCHWERPUNKT
Entwicklung 

NETZFERNER REGIONEN

419.922 €

Bildung und Erziehung

169.027 €

Kunst und Kultur

70.423 €

Natur- und Umweltschutz

147.015 €

Wissenschaft

35.986 €

Gesundheit

6.593 €

Mildtätige Zwecke

10.000 €

2016

2012 2013 20152014 2016

ZAHLEN & FINANZEN
Projektaufwendungen der cdw Stiftung

Entwicklungszusammenarbeit

419.922 €
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cdw Stiftung – Projekte 2016

Projekte 2016

BILDUNG & ERZIEHUNG
Treffpunkt Aktive Familie

MENSCH Primary
Hessen SolarCup

Schülerforschungszentrum
Tag der Technik

ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT
Modellprojekt Versorgungswerk Mlomp

Modellprojekt SolarBioFarm
Smart Solar Off-Grid Belize

KUNST, KULTUR & DENKMALSCHUTZ
Abschlussausstellung EXAMEN der Kunsthochschule Kassel

Aktionstheater Kassel
Kunstprojekt Samuel-Beckett-Anlage

Stiftskirche Kaufungen
LICHT(e)WEGE
Spohr Museum

Quartier leuchtet

NATUR- & UMWELTSCHUTZ 
Dokumentation Regionale Energiewende

Kampagne „Keine halben Sachen“
Schaufenster Energiewende Nordhessen

App PV Deutschland

WISSENSCHAFT & FORSCHUNG
Wettbewerb Energiewende

Juniorprofessur Energiewirtschaft

GESUNDHEITSWESEN 
Onkologie Klinikum Kassel

Freibad Wilhelmshöhe

MILDTÄTIGE ZWECKE
Soziale Hilfe

JUGEND- & ALTENHILFE
Kinder- und Jugendarbeit der  

Kirchengemeinde Oberkaufungen
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cdw Stiftung gGmbHcdw Stiftung 100 %

Die cdw Stiftung gGmbH ist die operative Einheit der cdw Stiftung 
und führt alle Projekte durch. 
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